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i4i. Mittwoch den 19. Zum 1895. X III. Iahrg.

Die sozialdemokratische Agitation unter den Solen.
Die „polnisch-sozialdimokransche P a r te i" , deren Leitung 

'hren Sitz bekanntlich in  B erlin  Hai, bietet alles auf, um vor
wärts zu kommen, und wird in  diesem Bestreben von der 
deutschen sozialdemokratischen P arte ile itun g  lebhaft unterstützt. 
Da in dxn polnischen Bezirken der preußischen M onarchie diesem 
"ntinationalen  Umsturztreiben scharf aus vie F inger gesehen 
wird, ,o verlegen die „Genossen" die A gitation zumeist in die 
»rutschen Provinzen. „D a  es —  so lautet ein Aufruf von 
polnisch-sozjaldemokratischer S e ite  -  - nicht möglich ist, in den 
polnischen Gegenden direkt, d. h. in  ö f f e n t l i c h e n  V er
sammlungen, Vereinen u. s. w. für unsere Ideen  zu agitiren, 
>o hat sich polnische P a r te i entschlossen, ihr H auptaugen
merk auf die in d e u t s c h e n  G e g e n d e n  weilenden polnischen 
Arbeiter zu legen. S ie  hat dam it sehr gute Resultate erzielt, 
denn so mancher hier n u r zeitweise sich aufhaltender P o le  hat 
schon heute in seiner H eim at das sozialdemokratische „G ift"  
Unter seinen B rüdern  fleißig ausgestreut . . . ."  Von diesen 
vorzeitigen S iegesbulle tins, die ja  die Soztaldemokratte in ganz 
gleicher Gestalt auch bezüglich der „Fortschritte" der Landagita- 
Uon auszugeben liebt, ist nicht viel zu halten. D en sozial- 
demokratischen Ideen  werden die P o len  so leicht nicht gewonnen 
werden können; allein gefährlich bleibt die A gitation gleichwohl 
ihres an tinattonalen  Charakters wegen. D a s  Verhalten der 
^ozialdemokratie den polnischen „Genossen" gegenüber ist recht 
^zeichnend. W ährend die P a r te i sonst durchaus in ternational 
"ch giebt und keine nationale Grenzen anerkennen will, be- 
Alnstigt sie bei den P o len  eine nationale , deutschenfeindliche 
Gesinnung, reizt sie zum N ationalitätenhaß  und verspricht die 
Wiederherstellung der politischen Selbstständigkett P o lens. W o 
Eden Feinde der deutsch nationalen  E inheit aufgetrteben werden 
onnen, da hat die Sozialdemokratie die H and m it im Spiele, 

"n d  solche Leute sollen m it der Elle der Gleichberechtigung ge
messen werden! Bemerkt sei übrigens noch, daß die „polntsch- 
A°ldemokrattsche P a r te i" , der von den Behörden in  Ober- 
» und Posen mit Fug und Recht das Leben ei« wenig
Nchwert wird, die Errichtung einer O rganisation  in Angriff 

genommen hat. D a  ihr die G ründung von V ereinen in  
° "sschen Gebieten versagt ist, so ist sie m it der N om inirung 
"  V ertrauensm ännern  vorgegangen und hat probeweise 
>er -e r F irm a von L e s e v e r e t n e n  „harm lose" Sam m el- 
nkie ssir die Agitatoren zu Posen, Gnesen, Ostrowo und J n o -  

>^ ° w  errichtet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Sokttische Tagesschau.
der -L a am S o n n ta g  begangene Woche ist ein Abschnitt 
Theil für das deutsche Reich, so glänzend und durch die
in d ""^me fremder N ationen ausgezeichnet, wie das Reich sie 
kesek ^ n te lja h rh u n d e r te  seines neuen Bestehens noch nicht 
welck ^  üllt der Weihe des N o r d o s t s e e k a n a l s ,
W al,?» gemäß dem W illen unseres kaiserlichen H errn  das ge- 
-  g»e äußere Gepräge verliehen wird. Und wenn der Leser

Am Scheidewege.
Erzählung von I .  J u n g .

------------------- (Nachdruck verboten.)
«  112. Fortsetzung.)

ihr tin  Recht zu einer solchen F ra g e ?  Schlug
dieser »»»> doch vielleicht einem anderen entgegen? W a r 

D i "'cht vielleicht sein F re u n d ? 
tzljg  ?  "tzten Fragen wirkten beunruhigend. E r wandte den 
Hufschiün "bZ von dem Leuchten im Westen. E r  horchte. D ie 
Zm heransprengenden P ferdes tönten an sein O h r.
selbst an n" ^"öenblicke wurde ein R eiter sichtbar. D a  w ar er 
ko„ unk „i ^  gedacht. B aron  von Halden verließ den B a l- 

D a ^  Freunde entgegen.
"l>_. Viktor, unerwartet, u n an gem eld et!"
U n er w a rte t zwar, doch herzlich w illkom m en!"

» unde reichten sich grüßend die H and. Herr von  
" L  bemerkte V iktors fragenden Blick.

. ,Z n  ? W o kommst D u  h er?"
l"üst all.« » rügen auf einm al, lieber Viktor. Komm, D u  

Die -r. Deinem Z im m er ist es ja  so gemüthlich!"
w äh ren  'chritten Arm  in Arm durch den G arten ,
ue das das P ferd  besorgte. Schweigend betraten

^  >st so ^ a n „ ^ ^ ii2 ) im m e r des B aron  herrschte D äm m erlicht, 
^lklor. W>. ru der D äm m erung zu p laud ern , lieber
under sitzend huben w ir in tra u te r  Abendstunde neben ein-
w .  W ä h r e n d ^ ' ^ E  berathen geplant, g eho fft!"

seinem von B rau n fe ls  dies- W orte sprach, hatte

K  D u ^ ' L ? ^  ^ ° r t ! »
Ein r w e 'i t e s ^ r ^  mich selbst vergessen!"
Die n ^  wurde gefüllt

wutt d a- Zimmer ^ ° ^ n  an. Ein letzter Abendstrahl erhellte

Awieg. ° W a s " w o U . ' '? ,^  beginnen. A lb e r t!" D er Angeredete
m m h .» . .  -

d '"  s - ,u „ d ,

diese Zeilen vor er sich hat, befinden sich der Kaiser und vie 
deutschen BundeSsürsten auf dem Wege zur freien Hansastadt 
H am burg oder sind viele der letzteren dort bereits eingetroffen. 
D er H am burger S e n a t, a ls  H aupt der größten See- und Han- z 
delsstadt Deutschlands, eröffnet die Reihe der Feste, bezeugend, > 
daß eine neue Wasserstraße dem Verkehr übergeben wird und ? 
daß diese M eeresvcrbindung in erster Lrnie bestimmt ist, den ' 
friedlichen Zwecken des H andels zu dienen D ann  bricht die ! 
ganze große Schar der fürstlichen und anderen Festtheilnchmern  ̂
von H am burg auf, um  sich auf den eigentlichen Schauplatz der s 
Feier zu begeben. S in d  seit Wochen zahlreiche Federn beschäl-  ̂
tig t, die Bedeutung des Kanalwerkes von den Gesichtspunkten i 
der Geschichte, der Technik, der Volkswirthschaft u. s. w. aus ! 
zu erörtern, so werden seit S o n n ta g  auch S tim m en  lau t, die ! 
sich über die aktuelle politische B edeutung des EröffnungsfesteS ! 
äußern. D a  fehlt es nun nicht an  Zw eiflern gegenüber dem zu ! 
erwartenden Nutzen des K anales und an  solchen B eurtheilern , 
die die O p p o rtu n is t  des in ternationalen  Charakters der Festlich
keiten bezweifeln zu müssen glauben. Vielleicht, daß die letzteren 
einen Schein von Berechtigung au s der A rt und Weise ge
winnen mögen, wie gewisse Leute in Frankreich die Annahme 
der Kieler E inladung  durch die französische Republik seit Wochen 
erörtert haben und daß sie in der Thatsache, daß der Z a r  dem 
Präsidenten Felix F au re  soeben den A ndreas-Orden verliehen, 
so etwas wie eine ostentative B etonung der russisch-französischen 
Freundschaft im Angefichte Kiels erblicken mögen. Indessen, 
w as kümmert u ns das im gegenwärtigen F a lle ! Frankreich und 
R ußland  find in Kiel vertreten. S ie  sehen den deutschen Kaiser, 
um ringt von den ihm verbündeten F ü rs te n ; sie schauen die 
E ntfaltung  der deutschen Seem acht; sie ahnen, w as u n s  der 
Nord-Ostseekanal fü r den Kriegsfall bedeutet; und sie mögen 
daraus entnehmen, was zu gewärtigen wäre, wenn sie ihre 
„Freundschaft" in die P ra x is  einer H erausforderung Deutsch
lands übersetzen sollten. W ir glauben, eS ist gut und zweck
mäßig, daß den anwesenden N ationen ein eindrucksvolles B ild  
der G röße des geeinten Deutschlands geboten wird, um so mehr, 
a ls  eS nicht an Zetchendeulern in  jüngster Zeit gefehlt hat, die 
Sym ptom e der Verstimmung unter den Elementen der deutschen 
Einheit konstatiren wollten und wohl leider auch das A usland 
auf ihre Schwarzsehereien aufmerksam gemacht haben. D aß  es 
imm er noch Personen giebt, die sich einer solchen Bedeutung 
der Kieler Feste verschließen, fügt den Zeugnissen fü r die S tärke 
des deutschen N ationalem pfindens kein gutes hinzu.

D er „P o st"  wird mitgetheilt, das f r a n z ö s i s c h e  G e 
s c h w a d e r  wird in  Kiel keine Besuche entgegennehmen. D ie 
Absperrung wird so streng durchgeführt, daß auch dem Korre
spondenten des „T em pS", dem bereits gestattet w ar, dem Ad
m iral an  B ord des „Hoche" seinen Besuch abzustatten, diese 
E rlaubniß  nachträglich wieder entzogen werden mußte. Eine 
B eurlaubung von Offizieren und M annschaften an Land oder 
auf andere Schiffe findet ebenfalls nicht statt." Die „P o st"  
bemerkt dazu: „W enn diese Angabe sich bestätigt, kann fü r den

„N u n ? "  drängte dieser, und der Ton verrieth eine gewisse 
Erregung.

„ Ich  muß reden," sagte sich H err von B rau nfe ls , leerte
sein G la s  und fuhr in zögerndem Ton fo r t :  „Zch komme von
dem Schlosse Rodenburg, Viktor. Eine E in ladung  des H errn
von Lenzen w ar die Veranlassung zu meinem Besuche!"

Viktor nickte und erw iderte : „Erzähle weiter, lieber F re u n d !"
„Am Scheidewege," m urm elte dieser leise und schloß die 

Augen. E s  w ar still im Zim m er. D er nächste Augenblick konnte 
verhängnißvoll werden. —

Viktor von Halden w ar aufgestanden. D a s  Schweigen der 
Freundes beunruhigte ihn. E r legte seine Hand auf dessen i
Schulter und fragte m it gedämpfter S tim m e : „M ein lieber '
K am erad, w arum  bist D u  gekommen?" i

W ar das die ihm so wohlbekannte FreundeSstim m e? H atte  ̂
sie heute einen befremdenden K lan g?

„Setze Dich, Viktor, und höre m ir z u !" !
Dieser folgte dem ausgesprochenen Wunsche, nahm die H and s 

des Kameraden und drückte sie w arm .
„Viktor, unsere Lebensführungen sind sehr verschieden ge- i 

wesen. D u  hast das Glück genossen, lange ein V aterhaus und ? 
liebe E ltern  zu haben, ich dagegen stehe schon lange einsam in ! 
der W elt. D u  wurdest mein Freund, und ich fühlte mein Allein- j 
stehen weniger." D er Redende machte eine P ause. E s schien 
ihm schwer zu werden, weiter zu sprechen. j

Viktor drückte seine H and und sagte in herzlichem Tone: 
„Zch wurde D ein Freund und bleibe es, A lb e r t!" '

B aro n  von Halden w ar ruhig geworden. E r ahnte, w as 
die nächste M inute ihm enthüllen würde. Nach einer kleinen j 
P au se  suhr er fo r t :  „Rede weiter, lieber K am erad!"

„Zch weiß nicht, wie ich es D ir  sagen soll, Viktor. W eißt 
D u , w as es heißt, ein liebes, treues Mädchen so recht von 
Herzen lieben?"

Wie einfach waren die W orte, wie kindlich die F r a g e !
„Zch will D ir  die A ntw ort nicht lange schuldig bleiben, 

lieber, bester F reund. S o  höre d e n n : Auch ich weiß es, wie 
glücklich und reich das liebende Herz ist, selbst dann, wenn es 
das Z iel seiner Wünsche nicht erreichen k a n n !"

W ie, hatte er recht gehört? Herr von B rau n fe ls  fuhr 
empor und wollte reden, doch der Freund kam ihm zuvor.

Geist, in welchem die V ertreter der französischen M arine der 
E inladung zu dem Friedensfest in Kiel entsprechen zu müssen 
glauben, nichts bezeichnender sein, als diese Maßregel. W ir 
können u ns darauf beschränken, sie einfach hier zu verzeichnen; 
sie zu beiprechen, würde schwerlich der richtige Augenblick sein. 
Unsere Leser werden ohnehin wissen, welchen Reim  sie sich 
darauf zu machen halten." D ie Nachricht wird ihre Richtigkeit 
haben, denn wir berichteten bereits in voriger Woche, daß der 
französische M artnem inifter an den kommandirenden A dm iral des 
Geschwaders die Ordre gerichtet hat, keinen M ann  der Besatzung 
an Land zu lassen.

Z u  der Veröffentlichung des „Reichsanzeigers" bezüglich des 
M inisters v o n  B ö t t i c h e r  bemerken die „B erl. Neuest. N achr.": 
„Z u r Kritik genügt eS wohl, auf zwei Thatsachen zu verweisen: 
erstlich die, daß im F ebruar 1890 das allmähliche Ausscheiden 
des Fürsten Bismarck au s dem Dienst auf G rund  einer V erab
redung zwischen dem Kaiser und ihm bereits feststand, es m ithin 
von dem damaligen Reichskanzler nicht loyal gewesen fern 
würde, Demissionsabfichten des H errn  von Bötticher Folge zu 
geben ; zweitens, daß das EntlassungSgesuch oom M ärz 1892  in 
die Zeit fiel, a ls  G raf C aprivi infolge des Schulgesetzes sich be
kanntlich gleichfalls au s beiden Aemtern zurückziehen wollte und 
nicht ohne M ühe zum Verbleiben als Reichskanzler bewogen 
wurde. D aß  H err von Bötticher a ls  S tellvertreter des G rafen 
C aprivi dam als ein EntlassungSgesuch einreichte, ist ebenso be
greiflich wie die dam als unvermeidliche Ablehnung dieses Ge
suchs." Die „Lib. Korresp." macht m it Bezug auf die A us
lassung des „Reichsanzeigers" darauf aufmerksam, daß seit dem 
Besuch des Fürsten Bismarck im kaiserlichen Schlosse ( J a n u a r  
v. J s . )  dies das erste M al ist, daß der „Reichsanzeiger" oder 
überhaupt eine amtliche S telle sich veranlaßt gesehen hat, g e g e n  
den Fürsten Bismarck das W ort zu nehmen.

D as Ricken'sche „R  e i ch S b l a 1 t" , das augenblicklich ganz 
in der AgitationSarbcit für die Kolberg-Kösliner Nachwahl auf
geht, schreibt biederen S in n e s , „die wirklich praktisch begünstigte 
Gesetzgebung der Konservativen sei immer n u r diejenige gewesen, 
daß die große Menge der Bevölkerung H aare habe lassen 
müssen." -  N un blicke doch einm al jemand auf die heutigen 
wirthschaftlichcn K alam itäten! W oraus sind sie entsprungen? 
W eil die Wirthschastspolitik des Reiches die konservativen B ahnen 
verlassen und manchesterlich-ltberale eingeschlagen hat. S e it  dem 
Wirken der liberalen Gesetzgebung hat „die große Menge der 
deutschen Bevölkerung H aare lassen" müssen, ist sie herunter
gekommen zu Gunsten weniger reich Gewordener, zu Gunsten der 
G roßm illionäre und „Finanzartstokraten." Als dagegen die 
„wirklich praktisch begünstigte Gesetzgebung der K onservativen" 
noch in W irkung w ar, b l ü h t e  der M ittelstand und b l ü h t e  
die Landwirthschast. Jetzt blüht infolge der liberalen „ E rru n 
genschaften" a l l e i n  der G roßhandel und das Spekulattons- 
wesen. Diese T h a t s a c h e n  kann das so wahrheitsliebende 
O rgan  der Rickert'schen bei aller „Geschicklichkeit" und Dreistig
keit unmöglich fortzaubern.

„M ein  lieber A lb e rt!  Diejenige, die mein Herz liebt, hab 
ich geliebt, ehe ich es wußte, ob sie mich wieder lieben würde. 
E s  w ar ein kurzer und doch seliger T raum . S e it  einigen M o 
naten weiß ich, daß eS eben ein T raum  w ar, ein lieber, süßer 
T raum . D a s  Erwachen —  nun, es w ar nicht so süß und a n 
genehm, und dennoch beklage ich mich nicht. E in  anderer findet, 
w as er längst entbehrt und w as m ir nicht beschert w ar, eben 
dieses Herz und seine L iebe!"

„Lieber Viktor, nenne mir den Namen derjenigen, der D u  
Deine Liebe geschenkt hast, und ich will" —  „D ein W ille, D ein 
Wollen und —  D ein Wünschen, lieber F reund, kommen zu spät. 
D u  aber, handle!"

B aro n  von Halden hatte sich erhoben. E s w ar dunkel ge
worden im Zimmer. Die beiden Freunde sprachen nichts mehr. 
Plötzlich und entschlossen wandte sich Viktor von Halden der 
S telle  zu, wo sein Freund saß.

„W ie lange hast D u  U rlau b , A lb ert?"
„Zch muß heule Abend noch zurück und habe keine S tu n d e  

mehr zu versäumen, V iktor!"
D er B aron  klingelte. Bei dem Ton der Klingel fuhr H err 

von B raunse ls empor.
„V ik to r!"
D er eintretende Diener schnitt ihm das weitere W ort ab. 

E r erhielt seine W eisung und entfernte sich schnell wieder.
D ie Freunde standen sich gegenüber, Auge in Auge. D er 

helle Schein der Lampe beleuchtete ihre Züge. V iktors Blick 
w ar ruhig. Fragend sah er den Freund an, auf dessen Gesicht 
eine gewisse Verlegenheit zu lesen w ar.

„Viktor, w as habe ich D ir  eigentlich m itgetheilt?  D ie 
S tu n d e  drängt, wer weiß, wann wir uns wiedersehen!" Schnell 
fiel der B aron  ihm ins W ort.

„ S e i still. Albert. D u  hast ein treues Herz gesunden. I s t  
nicht Elisabeth von Lenzen die E rw ä h lte ?" Z n  den Augen 
AlbertS glaubte er die A ntw ort zu lesen. „W erde recht glücklich!"

D er B aro n  verließ hastig das Zim m er, w ährend der D iener 
e in tra t, um den kleinen Tisch in der M itte  des Zim m er» zudecken.

D ie ganze Bedenklichkeit, die in entscheidenden Augenblicken 
ein Charakterzug des H errn von B raunfe ls  w ar, machte sich auch 
jetzt geltend. E r schwieg und er wollte doch reden.

(Fortsetzung folgt.)



preußischer -Landtag.
Abgeordnetenhaus.

76. Sitzung vom 17. Ju n i 1895.
Am Ministertische: D r. M iquel, von Sckönstedt.
Das Haus hat heute die zweite Lesung des Stempelsteuergesetzes be

endet. Bei 8 7, welcher von der Verpflichtung zur Auskunttertheilung 
und vom amtlichen Ermittlungsverfahren handelt, verlangte ein Antrag 
des Abg. Schenct  (frs. Lolksp.), die Pflicht zur Auskunftertheilung 
keinen andern als den Steuer-Behörden gegenüber gelten zu lassen und 
von Ordnungsstrafen abzusehen. Fmanzminister M iquel erklärte sich 
dagegen, weil es nur im Interesse des Publikums liege, wenn auch 
anderen in Betracht kommenden Behörden gegenüber der Auskunftszwang 
gelte, und weil das Recht, Ordnungsstrafen zu verhängen, der Umständ
lichkeit, den Rechtsweg beschreiten zu müssen, vorzuziehen sei. Der Antrag 
Schenck wurde daraufhin abgelehnt. Bei § 13, welcher die Haftbarkeit 
für die Stempelsteuer feststellt, wurde ein Antrag des Abg. K r a u s e -  
Königsberg (natlib.) abgelehnt, welcher die Beamten von der Haftbarkeit 
für die Stempel bei von ihnen aufgenommenen Urkunden befreien wollte. 
I n  I  30 (Aufsichtsführung) wird nack der Borlage bestimmt, daß P riva t
personen auf Erfordern der Stempelsteueränuer verpflichtet sind, sich über 
die gehörige Beobachtung der Stempelsteuergesetze auszuweisen, wenn 
Thatsachen vorliegen, „weiche die Vermuthung rechtfertigen, daß die 
Stempelgesetze verletzt sind." Die letzten Worte wurden aus Antrag des 
Abg. J a n s e n  (Ctr.) wie folgt geändert: „welche den dringenden V er
dacht rechtfertigen, daß im gegebenen Fall ein Stempelgesetz verletzt ist." 
Der folgende Satz, welcher Bestimmungen über eventuelle Haussuchungen 
trifft, wurde auf Antrag des Abg. H aacke (natlib.) wie folgt gefaßt: 
„W ird einer dahingehenden Aufforderung nicht Folge geleistet, so hat 
auf Antrag des Vorstandes des Stempelsteueramtes, welcher durch 
Angabe und Glaubhaftmachung der vorliegenden Thatsachen zu be
gründen ist, das Amtsgericht, in dessen Bezirke die Privatperson ihren 
Wohnsitz oder in Ermangelung dessen ihren gewöhnlichen Aufenthaltsort 
hat, über die Anordnung einer Beschlagnahme oder Durchsuchung E n t
scheidung zu treffen."

Bei 8 33, Übergangsbestimmungen, wurde auf Einsprache des 
Finanzminifters, der die Kommissionsfaffung für unannehmbar erklärte, 
die Regierungsvorlage wiederhergestellt und auf seinen Vorschlag der 
1. Aprll 1896 als Zeitpunkt, mit welchem das Gesetz in Kraft treten 
soll, eingesetzt. Der Paragraph bestimmt nunmehr außerdem, daß die 
von diesem Tage abgegebenen Auflaffungserklärungen und gestellten A n
träge auf Eintragung einer Hypothek oder Grundschuld oder der Ver
pfändung einer Hypothek oder Grundschuld sowie auf diejenigen U r
kunden, welche vor diesem Tage Stempelpflichtigkeit erlangt haben, die 
bisherigen gesetzlichen Vorschriften Anwendung finden. Die übrigen 
Paragraphen des Gesetzes wurden nach der Fassung der Kommission mit 
einigen redaktionellen Abänderungen genehmigt.

Der Gesetzentwurf, betr. das Grundbuchwesen rc. in der Provinz 
Hessen-Nassau, wurde in dritter Lesung genehmigt, nachdem der Abg. 
v. T e p p e r - L a s k i  (sreikons.) seinen am 11. Jun i dazu gestellten Ab
änderungsantrag zurückgezogen hatte.

Präsident v. K ö l l e r  schlug als ersten Gegenstand der Tagesordnung 
für die Dienstag 11 Uhr stattfindende Sitzung die erste Lesung des Ge
setzentwurfs, betr. die Errichtung einer Centralanstalt zur Förderung 
des genossenschaftlichen Personalkredits, vor.

Abg. S a t t l e r  (natlib.) beantragte, die Interpellation in Sachen 
des Proze3es Mellage an die erste Stelle zu setzen.

Abg. G raf zu L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) war dafür, die In te r 
pellation an zweiter Stelle zu behandeln.

Abg. Bachern (Ctr.) führte aus, daß es seiner Partei nur erwünscht 
sei, die Interpellation so bald als möglich zu erledigen, damit endlich 
einmal den unendlichen Verdrehungen der Presse über dre dem Prozesse 
zu Grunde liegenden Verhältnisse das Wasser abgegraben werde, und 
schloß sich dem Antrage Sattler an.

Der P r ä s i d e n t  verwies darauf, daß man endlich daran denken 
solle, die Session zu beendigen ; deshalb müsse die Gesetzesvorlage baldigst 
an die Kommission gebracht werden, was möglicherweise schon morgen 
geschehen könne. Andererseits habe die Erörterung der Interpellation  
noch Zeit.

Abg. S a t t l e r  (natlib.): Die Kommission werde doch während 
der Kieler Festtage nicht tagen können; er bestehe auf seinem Antrag 
um so mehr, als man im Lande nicht verstehe, warum die Interpellation  
so lange hinausgeschoben werde.

Abg. Frhr. v. H e e r e m a n n  (C tr.): Auch ihm sei die baldige V er
handlung der Interpellation erwünscht, aber im Verzüge liege für dieselbe 
keine Gefahr; er sei deshalb für den Borschlag des Präsidenten. Der 
Antrag Sattler wurde gegen eine Minderheit aus der Linken und dem 
Centrum abgelehnt; Tagesordnung für Dienstag: 1) erste Lesung des 
Gesetzentwurfs, betr. die Zentralkreditanstalt; 2) Verlesung der In te r 
pellation, betr. die staatliche Beaufsichtigung von Irrenanstalten.

Deutsches p e iH .
Berlin, 17. J u n i 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser begrüßte am Sonntag früh 
um 7 * /, Uhr auf der Wildparkstation den Kronprinzen und die 
Kronprinzessin von Griechenland, sowie den Prinzen und die 
Prinzessin Friedrich Carl von Hessen, welche dort aus Kronberg 
eintrafen. Dieselben blieben bis 10-/^ Uhr Vorm ittags im  
Neuen P ala is und verabschiedeten sich dann vom Kaiserpaar, 
um über B e rlin  die Reise nach Hamburg und Kiel fortzusetzen. 
Um 12 Uhr M ittags wurde ver neuernannte Polizeipräsident 
von B e rlin , von Wtndheim, vom Kaiser empfangen. Um 2 Uhr 
Nachmittags begab sich der Kaiser m ittels Sonderzuges nach 
B e rlin  und bis zur S ta tion  Treptow, wo er den Dampfer 
„A lexandria" bestieg und sich zur Ruder-Regatta nach Grünau 
begab. Der Kaiser, der Marineunisorm trug. und in  dessen Ge
folge sich der Kommandant des Hauptquartiers, Generallieutenant 
von Pleffen, Vizeadmiral Hollmann, Kontreadmiral Freiherr 
von Senden-Btbran und Oberst von Scholl befanden, tra f in 
G rünau um 4 Uhr ein, von tausendfältigen Hurrahrusen be
grüßt. Das Hauptinteresse beanspruchten die beiden Rennen um 
die Kaiserpreise, deren einen sich der Mainzer Ruderverein holte, 
während der andere, vom Kaiser fü r akademische Rudervereine 
gestiftet, an den Berliner akademischen Ruderverein fiel. Der 
Kaiser hatte die siegenden Manrschasren zu sich an Bord be
fohlen und überreichte ihnen m it herzlichen Worten die Preise. 
Gegen * / j6  Uhr fuhr der Kaiser, auf demselben Weg wie bei 
der H in fuhrt, wieder zurück. —  Am Abend begab sich der Kaiser 
m ittels Sonderzuges nach München, um dort den Umbau und 
die Neuordnung der Schack'schen Galerie zu besichtigen. Der 
Kaiser tra f dort heute früh kurz nach 8 Uhr ein. Zu seinem 
Empfang war der Gesandte G raf von MontS anwesend, ebenso 
beide Bürgermeister der Stadt. Der Kaiser, welcher die bayrische 
Ulanen-Unisorm trug, fuhr im offenen Wagen m it dem Ge
sandten nach dem Gesandtschaftshotel und begab sich von dort 
um 9 Uhr nach dem Refidenzichloß, um den Prinzregenten zu 
begrüßen. Um 12 Uhr besichtigte der Kaiser m it dem Prinz- 
Regenten die Schack - Gallerte unter Führung des Gallerie- 
Direktors von Seyd und des Architekten S e id l, der den Umbau 
der Gallerte geleitet hatte. Um 3 Uhr fand beim Prinzregenten 
zu Ehren des Kaisers Galatasel statt. Am Nachmittag unter
nahm der Kaiser eine Spazierfahrt durch die prächtig geschmückte 
S tadt, von der in  den Straßen sich bewegenden großen Menschen
menge enthusiastisch begrüßt. Um 6 - / .  Uhr erfolgte die Rück
reise des Kaisers, der morgen früh gegen 8 Uhr in  Potsdam 
wieder eintreffen w ird.

—  Der Kaiser hat zum Bau einer evangelischen Kirche in  
Holtenau 48 000 M ark aus dem Dispositionsfonds bewilligt und

genehmigt, daß die gedachte Kirche zur Erinnerung an die 
Vollendung des Nordostseekanals „Dankeskirche" benannt werde.

—  Der Kultusminister hat die Rrgterungs-Präsidenten auf
gefordert. umgehend anzuzeigen, an welchen Orten ihres Ver
waltungsbezirkes Orden oder ordensähnliche Kongregationen der 
katholischen Kirche in  der Jrrrenpflege, sei es in  öffentlichen oder 
privaten Irrenanstalten, oder in  öffentlichen oder privaten ^Kran
ken- und Verpslegungsanstalten u. s. w., welche Geisteskranken 
Aufnahme gewähren, thätig sind.

—  Der Reichstags- und Landtagsabgeordnete Th. Conrad, 
ist am Sonnabend im  A lte r von 69 Jahren gestorben. E r ver
tra t seit 1879 den Wahlkreis Pleß-Rybntk und gehörte der 
Centrumspartei an.

—  I n  der Sitzung des Bundesraths vom 14. J u n i wurde 
der Gesetzentwurf über die Abänderung des Branntwein- 
Steuergesetzes in  der vom Reichstage vorgeschlagenen Fassung 
angenommen.

— F ü r das Festessen in  Holtenau ist den Theilnehmern 
jetzt die Tischordnung zugegangen, die, wie die „Danz. Z tg ." 
schreibt, in  parlamentarischen Kreisen große Heiterkeit erregt. 
Danach kommt Ahlwardt neben Richter und der Antisemit Js- 
kraut neben Otto Hermes zu fitzen. Es verlautet, Richter werde 
sich an dem Essen nicht betheiligen.

—  Dem Abgeordnelenhause ist ein Gesetzentwurf über den 
Handel m it G iften zugegangen. Danach müssen Vorräthe von 
G iften übersichtlich geordnet, von anderen Waaren getrennt und 
dürfen weder über noch unm ittelbar neben Nahrungs- und Ge- 
nußmitteln aufbewahrt werden. Vorräthe von Giften m it Aus
nahme der auf abgeschlossenen Gtftböden verwahrten giftigen 
Pflanzen und Pflanzentheile, (W urzeln, Kräuter u. s. w.) müssen 
sich in dichten, feste« Gefäßen befinden, welche m it festen, gut 
schließenden Deckeln oder Stöpseln versehen find. Gifte dürfen 
nur von dem Geschäftsinhaber oder den von ihm hierm it Be- 
austragten abgegeben werden. G ift darf nur an solche P er
sonen abgegeben werden, welche als zuverlässig bekannt sind und j 
das G ift zu einem erlaubten gewerblichen, wirtschaftlichen, s 
oder künstlerischen Zwecke benutzen wollen. Sofern der Abge- ; 
bende von dem Vorhandensein dieser Voraussetzungen sichere s 
Kenntniß nicht hat, darf er G ift nur gegen Erlaubnißschein ab- l 
geben. Es ist verboten. Gifte in  T rink- oder Kochgefäßen oder ! 
in  solchen Flaschen oder Krügcn abzugeben, deren Form oder ? 
Bezeichnung die Gefahr einer Verwechselung des In h a lts  m it j 
Nahrungs- oder Genußmitteln herbeizuführen geeignet ist.

— Die „P os t" ist in  der Lage, die Blätterm eldung, die ! 
U niform  der Sanitätsoffiziere werde demnächst geändert werden, j 
auf Grund zuverlässiger In form ationen als unrichtig zu be- - 
zeichnen.

— Nachdem die Hauptversammlung der Werrabahn das ; 
Angebot der preußischen Regierung fü r die Verstaatlichung an- j 
genommen, wie w ir berichtet haben, w ird nunmehr dem Land
tage wohl ungesäumt ein Gesetzentwurf zugehen, der die Ver
staatlichung ausspcicht und durchzuführen hat.

— Z u r Unterstützung des Deutschthums in  den Ostmarken 
ist in  Leipzig von einer allgemeinen Studentenversammlung die 
B ildung einer Ortsgruppe beschlossen worden.

Leipzig, 17. J u n i. Das „Leipz. Tagebl." meldet: Auch 
die Bauardeitgeber beschlossen in  einer heute Vorm ittag abgehal
tenen Versammlung m it allen gegen 2 Stim m en, den Schieds- ! 
spruch des Einigungsamtes anzuerkennen. S om it ist der Streik 
endgiltig beigelegt.

Strasburg, 15. Ju n i. (Stadtverordnetensitzung. Kredit- 
Gesellschaft E. Krause u. Co.) D ie gestrige Stadtoerordneten- 
Versammiung beschloß einstimmig: zum Bau des Schlachthauses, 
in  Verbindung m it der elektrischen Anlage einschließlich von 
Nebenkosten, im  Voranschläge geschätzt auf 143 700 M a rk ; zur 
Freilegung des Steinthores die bereits beschlossenen 2000 M k.; 
zum Neubau der Volksschule die ebenfalls beschlossenen 5000 
M ark; zum Umbau der Töchterschule die gleichfalls beschlossenen 
15 000 M a rk ; ferner fü r Brunnenbauten, Umbau des Magistrats
gebäudes rc., nach dem Voranschläge zusammen 14 300 Mark, 
eine städtische Anleihe von der preußischen RentenverficherungS- 
Anstalt in B e rlin , und zwar zu 3 */, Proz. verzinslich und m it 
einer Amortisation von 1 Proz., zusammen also jährlich zu 4 */, 
Proz. aufzunehmen. Ferner beschloß die Versammlung, fü r den 
Bürgermeister MuScate, welcher seit längerer Ze it erkrankt ist, 
die rückständige» Beiträge zur Provinzta l-W ittw en- und Waisen- 
kafle in  Höhe von 620 Mark aus städtischen M itte ln  zu zahlen. 
—  Am 22. d. M ts. findet in Steuks Hotel eine Generalver
sammlung der Kcedttgesellschaft E. Krause u. Co. in Liquidation 
statt, in  welcher auch über die Auflösung der Gesellschaft Beschluß 
gefaßt werden soll.

Aur Kanalfeier.
Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe begiebt sich morgen zu 

den Kanalfestlichkeiten nach Hamburg. Von fremden Geschwadern 
find im  Kieler Hafen eingelaufen: am Sonnabend Nachmittag 
das amerikanische, gestern, Sonntag, Abend das schwedische und 
heute das dänische und englische, sowie die portugiesischen und 
niederländischen Schiffe.

Montag M ittag  kamen die russischen und französischen 
Kriegsschiffe, welche geschloffen in doppelter Kiellin ien fuhren, 
an der äußersten Grenze des Kieler Hafens in  Sicht. S ie blieben 
kurze Ze it bet Buelck liegen und nahmen vom deutschen Aviso 
„B litz "  Ordonanzoffiziere an B o rd ; dann setzten sich die russischen 
Schiffe, „Im p e ra to r Alexander H "  und „R ju r ik "  vorauf, in  Bewe
gung und fuhren unter S a lu t ein. Nachdem sie Friedrichsort pasfirt, 
salutirte der französische Panzer „Hoche", ein massives Panzer- 
thurmschiff, und hißte gleichzeitig im  Vortopp die deutsche Kriegs- 
flagge. Im  Großtopp und am Heck wehte die Trikolore. Ih m  
folgte der Panzerkreuzer „D upuy de Lome", ein Schiff m it 
niedrigem Panzerthurm und langem Rammsporn. An Bord der 
„Hoche" wurde die deutsche Nationalhymne gespielt, als es von 
deutschen Schulschiffen drei Hurrahs der Mannschaften erhielt, 
während auf den deutschen Schiffen die Marsetlleise in to n irt 
wurde. D ie Russen schwenkten rechts ab und machten unter
halb Friedrichsort fest, die Franzosen links neben der englischen 
Flotte.

K i e l .  17. Ju n i. D ie Unteroffiziere der Schiffe „K urfü rs t 
Friedrich W ilhe lm " und „Brandenburg" haben die des fran
zösischen Geschwaders zum Fest in  der Waldwtese eingeladen. 
Angeblich ist eine Zusage von Brest schon gesandt. (D ie  Nach
richt steht m it der M itthe ilung, daß französische Mannschaften 
keinen Landurlaub erhalten würden, in  Widerspruch).

AuskanS.
Brüssel, 16 Ju n i. Der frühere Kommandant der beb 

zischen Truppen in  Mexiko, General Baron Vandersmtsscn, ist 
gestorben.

Petersburg, 16. Ju n i. Der Präsident des MinisterkomiteeS, 
von Bunge, ist gestorben.

Uroviuzialnachrichteu.
HI Culmsee, 17. Jun i. (Verschiedenes.) Der Männergesangverein 

„Liederkranz" feierte gestern bei herrlichstem Wetter in der V illa  nova 
sein erstes diesjähriges Sommerfeft, bestehend in Instrumental- und 
Vokalkonzert. Den musikalischen Theil fühlte die Militärkapelle des 
Thorner Fuß-Artillerieregiments N r. 15 unter persönlicher Leitung ihr»  
Kapellmeisters Herrn Krelle mit gewohnter Exaktheit aus. Bei der Aus' 
führung deS gesanglichen Theils haben sich unsere Sänger wieder rean 
wacker gezeigt. Sämmtliche Gesänge, die zum Vortrag gebracht wurden, 
fanden den lebhaftesten Beifall des Publikums. Gegen Abend wurde 
der Garten mit zahlreichen Lampions erleuchtet. Nach dem Garten- 
konzerte fand im Saale Tanz statt, der Jung und Alt in animirtester 
Stimmung bis gegen Morgen beisammen hielt. Das ganze Fest verlief 
in der angenehmsten Weise und hat auch, da ein zahlreiches PudlckuM 
aus der Stadt und Umgegend erschienen war, in pekuniärer Hinsicht ein 
zufriedenstellendes Ergebniß gehabt. —  Gestern Nachmittag wurden dl« 
irdischen Ueberrests deS verstorbenen pens. Lehrers und Kantors Herrn 
Quast von hier unter starker Betheiligung der hiesigen Bürgerschaft zur 
letzten Ruhe bestattet. Der Verstorbene, der über 40 Jahre mit seltener 
Treue und Gewissenhaftigkeit in Culmsee seines schweren Doppelamt» 
als Lehrer und Organist waltete, war vor ca. 14 Jahren in den Rub°- 
stand getreten und erhielt nach dem alten Pensionsgefetz gegen 500 D-k- 
Pension, die später im Gnadenwege auf 600 Mk. erhöht wurde. Trotz 
seines geringen Einkommens —  auch sein früheres Gehalt war niäU 
allzu groß —  hinterließ er ein schönes Vermögen, dos einem Ver
wandten, einem Neffen aus Bromberg, zufällt. Der Dahingeschiedene, 
bei dem ein großer Theil der Culmsee'er zur Schule gegangen ist, Hai 
das seltene Alter von 81 Jahren und einigen Monaren erreicht. Er 
war Inhaber des Hohenzollern'schen Hausordens und des Kronenordens 
vierter Klasse. —  Herr Kreisschulinspeklor D r. Hubrich ist auf 5 Woche» 
zu einer Badereise behufs Herstellung seiner Gesundheit von der königO 
Regierung beurlaubt und wird in dieser Zeit von Herrn Kreisschm- 
inspektor Richter in Thorn vertreten werden. —  Am nächsten Sonn
abend findet in der V illa  nova eine Sitzung des freien Lehrervereins 
statt. —  Unser Kriegerverein hat vom Verein in Damsrau eine freund
liche Einladung zu seinem am Sonntag den 7. J u li im BuchenwäldcheN 
zu Neulinum stattfindenden Fahnenweihfefte erhalten, mit dem der Be- 
zirkStag des Bezirks Thorn verbunden ist. Es ist beschlossen, dies» 
Einladung in starker Betheiligung zu folgen. Aus diesem Grunde wird 
das Stiftungsfest unseres Kriegeroereins, das auch am 7. J u li stattfinden 
sollte, nicht in Form eines Festes, sondern den Sonntag vorher durch 
einen Appell abgehalten werden.

Culm, 17. Jun i. (Beim gestrigen Königsschießen) der Kaiser W>l- 
Helm-Schüftengilde errang Herr Brauereibesitzer Geiger die Königswürde. 
Erster Ritter wurde Herr Malermeister Schulz, zweiter R itter Herr 
Schneidermeister Schmidt!«.

r  Culmer Stadtniederung, 17. Jun i. (Kriegerverein der Culmer 
Stadlniederung.) I n  der gestern in Podwitz abgehaltenen General
versammlung wurde der Beitritt des Vereins zum deutschen Krieger- 
bunde beschlossen. Die Herren Lehrer Zander-Neusaß und Züge-Kl- 
Lunau hielten Vortrüge. Die 25jährige Wiederkehr des Sedanrag» 
wird der Verein durch ein Fest, bestehend in Festrede, Gesang und 
Theater, begehen.

):( Krojanke, 17. Jun i. (Ordensverleihung.) Dem Lehrer Flöhrke- 
Petzewo ist der Adler der Inhaber des Hohenzollern'schen Hausordens 
verliehen worden.

Marienburg, 16. Ju n i. (Z u  dem am heutigen Tage statt
findenden Taubstummen-Kirchenfeste) waren 390 Anmeldungen 
erfolgt, eine Zahl, welche die der Vorjahre bei weitem über
steigt. Nach dem Gottesdienste fand im Gesellschaftshause ein 
gemeinschaftliches Mittagessen statt, dessen Kosten von der Pro- 
vtnzialbehörde bereitwilligst bestrilten werden. Nachmittags ver
gnügten sich die Theilnehmer bei einer kleinen Theatervorstellung 
und die Jugend bei Spielen. F ü r männliche Personen war in 
der Turnhalle der Taubstummenanstalt fü r nächtliches Logis ge
sorgt, während weibliche Personen in  Bürgerquartieren Aus
nahme fanden.

Danzig, 17. Ju n i. (Verein für Wiederherstellung der Marienburs-l 
Gestern Nachmittag hielt der Vorstand dieses Vereins unter dem Vor
sitze des Herrn Oberpräsidenten v. Goßler in Marienburg eine Sitzung 
ob. I n  derselben wurden 50000 Mk. zur Ausschmückung der AnneN- 
Kapelle, 2600 Mk. für die Beschaffung von Ritter - Costümfiauren- 
2000 Alk. für Herstellung von Urkunden-Abschriften an Professor ScbuO 
in Culm bewilligt; ferner wurden 1000 Mk. für Godelinmalereien na« 
bewilligt. Alsdann wurden die Herren Oberpräsident von Ostpreußen 
G raf Bismarck und v. Brünneck- Bellschwitz in den Vorstand gewähN'

Bromberg, 17. Ju n i. (Entwichen. Verhaftet.) Aus demGefän^ 
niß der hiesigen Hauptwache sind in der Nacht zum Sonntag zwei S «  
baten entwichen (die Musketiere Adler vom Regt. N r. 34 und Bonatz- 
vom Regt. N r. 129). —  Verhaftet wurde gestern ein Steinsetzer an 
T h o r n ,  welcher auf dem Elisabethmarkte ein Kind an sich lockte »n 
mit fortführte, offenbar um an demselben ein SitlichkeitsverbrecheN » 
verüben. Die Absicht des rohen Menschen wurde dadurch verhino^' 
daß Kinder, welche den Vorgang beobachtet hatten, Hilfe herbeiriefen'.

Kruschwitz, 15. Jun i. (Kurpfuscherei.) Der „Kuj. Bote" benäU . 
Der hier ansässige Schuhmachermeister Dinner, dem vor wenigen Tag 
ein Kind gestorben war, hatte bald darauf das Unglück, daß ihm be 
Abheben von Schuhwerk von der an der Decke befindlichen EisenftaNs ' 
letztere auf den Kops fiel, so daß er eine Gshirnkrankheit davonts ' 
Als er schon scheinbar in der Besserung war, besuchte ihn ein Freu ' 
ein Stellmacher-Scbarwerker aus Rozniaty, der bei der Besichtigung - 
Zustandes Dinners erklärte, diesem müsse zur Ader gelassen werden n 
gleich den Aderlaß selbst ausführte. Einige Tage darauf starb D>»
Bei dem vorliegenden Sachverhalt war die Annahme nicht auSges««»^  
daß Dinner infolge des Aderlasses gestorben ist und der Scharm*-^ 
sich einer fahrlässigen Todtung und Kurpfuscherei schuldig gem>'ch>^z- 
Die Anzeige wurde erstattet; infolge derselben hat durch eine Ger- 
Kommission eine Besichtigung der Leiche stattgefunden. .  qi

Posen, 17. Jun i. (Kaiser Friedrich-Denkmal.) Gestern s, «er- 
Gnesen die feierliche Enthüllung des Kaiser Friedrich-Denkmals, ^>n 
bunden mit dem 7. Provinziallandwehcfeft, statt. Erschienen waren ^  
„Posener Tageblatt" zufolge die kommandirenden Generale des n- ^  
2. Armeekorps, General von Seeckt und General von Blombers- 
Oberpräsident von Posen von Wilamowitz-Möllendorf. , ngs

S te t t in ,  15. Ju n i. (Kaiser W ilhe lm ) w ird die ihm ^  
der S tad t angebotene Oderfahrt am 9. September m it ^  
Kaiser von Oesterreich und dem König von Sachsen ^  
nehmen. Der Kaiser hat hierher die M itthe ilung 9* 
lassen, es sei sein Wunsch, daß allabendlich 
Manövertage im September d. I .  im Stadttheater ^ " ^ ^ g ie r s  
gegeben würden. Wenn auch über den Besuch des y ^
durch den Kaiser selbst bisher keine Bestimmung 9 (̂cht 
worden ist, so ist ein solcher nach der erwähnte» Weisung 
ausgeschlossen.



lek^ beftritt. daß jene Frau in Sckönfließ heimathsberechtigt sei und 
Sck" Entschädigung ab. Die Wittwe M. sei zwar zwei Jahre in 
D, .onftieß aufhaltsam gewesen, doch habe sie daselbst erneu Unterstützungs- 
^  ynsitz nicht erworben, da sie öffentliche Unterstützung in Gestalt von 
nom Land, Wohnung rc. erhalten habe. Die Aussagen der ver- 
bi ^ d n e n  Zeugen gingen stark auseinander; einige erklärten bestimmt, 
mini/"iwe M. sei öffentlich unterstützt worden, andere behaupteten nicht 

noer bestimmt, daß das Gut jene Naturalleistungen dem Sohne der 
Nwe M. für dessen Arbeiten gewährte. Das Bundesamt entschied 

a^?'°wohl wie vorher der Bezirksausschuß zu Ungunstsn von Sckön- 
tzA da Schönfließ beweisen mußte, daß die Wittwe M. daselbst unter- 
'Utzt worden ist; ein solcher Beweis ist aber bei den Widersprüchen der 
"  ugen nicht als geführt zu erachten.
b ü ^  ^  n B e t r e f f  d e r  V e r p f ä n d u n g  v o n  S p a r k a s s e n -  
dak' E  ̂"  a n  derr S t e u e r f i s k u S )  hat der Finanzminister generell 
Ein l. ^^ldieden, daß Sparkaffenbücher, welche auf den Namen des 

Nzahlers lauten und die Sparkasse nicht zur unbedingten Zahlung an 
Inhaber verpflichten, die also nicht zu den Jnhaderpapieren 

» yoren, sondern nur als Beweisurkunden über ein dem Einzahler 
 ̂ 6en die Sparkasse zustehendes Forderungsrecht anzusehen sind, wegen

pc- ^shalb nothwendigen Weiterungen bei einer' rechtsgültigen Ver
eine des ForderungSrechtS, sowie wegen der in der Regel noch an 
find ,uimmte Kündigungsfrist gebundenen Realisirung nicht geeignet 
bi >  ̂  ̂ Sicherheit für gestundete Abgaben zu dienen. Ausnahmen 
^"von würden nur bei Sicherstellung noch nicht fälliger Erbschafts- 

er aus der Erbm ffe selbst nach Prüfung und mit Genehmigung des
?Mndigen Erbschaftsfteueramies in den hierzu geeigneten Fällen zu- 
^'"6 sein, wobei es aber, außer der rechtsgültigen Verpfändung der auf 
tarnen lautenden Sparkaffenbücher, noch der Erklärung der Sparkaffen- 

,^**valtung selbst bedürfen würde, daß sie auf alle Einwendungen und 
Gegenforderungen, dre sie bezüglich der Sparkassenforderung dem Sicker- 
geitsbesteLer oder dessen Rechtsvorgänger gegenüber etwa geltend machen 
onnte. dem Fiskus gegenüber verzichte.

. — ( Di e  E r d b e e r e ) ,  die jetzt auf den Markt kommt, ist wild wie
Uttwirt eine der köstlichsten Früchte unseres nordischen Klimas, von 

Wohlgeschmack, an welchem selbst der verwöhnteste Feinschmecker 
Ats auszusetzen hat, und darin wetteifernd mit den seltensten Erzeug- 

r^ubn des südlichen Klimas; ja vielleicht ist unsere nordische Erdbeere die 
Frucht, welche überhaupt je dem Menschen gegeben ward. Eine 
Birne, der Pfirsich in feinem zarten Flaum, wie er sich am 

Salier sonnt, der Apfel mit rothen Wangen, wenn er völlig gereift zu 
Mynachten am Tannenbaum prangt — wer wollte den Werth dieser 
^  Uchte leugnen? Aber mit der Erdbeere können sie sich wohl ins- 
g Aunit nickt messen! Schon deshalb nickt, weil diese neben dem Wohl- 
° lwMack noch jenes köstliche Aroma besitzt, welches in diesem Maße und 

^men Tönen wohl keiner anderen Frucht eigen. Die Kultur der 
b/» .bere hat den Vorzug, daß sie demjenigen, der sie treibt, wenig Mühe 

"er dabei doch einen großen Gewinn abwirft. Darum hat auch 
^ Erdbeerkultur in den letzten Jahren einen Aufschwung genommen, 

Welchem ehedem vielleicht niemand gedacht. Und dock, was ist auch 
v? allerschsnste Gartenerdbeere gegen ihre kleinere wilde Schwester?

raußen in den Wäldern, da gedeiht sie, ein unscheinbares im Verhältniß 
lrn winziges Frücktlein. Es kann sich mit der stolzen Schwester 
^  harten an Umfang nicht messen, es wird nicht, wie sie, sorgsam von 
r^nschenhand gehütet und gepflegt. Aber dennoch steht es an Werth 

klt über ihr. Denn alle die edelsten Sorten unserer Gartenerdbeerkultur, 
Eoer besitzen sie den zarten Wohlgeschmack für den Gaumen, noch das 

Duckende Aroma, wie unser von der Menschheit — ob sie nun in 
Mästen wohnt oder in der niedersten Hütte — so hochgehaltenes Wald- 
b̂eerlein.

( De r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt am Sonnabend im 
h ^Utzenhause eine Sitzung ab. Der zweite Vorsitzende berichtete über 

Lehrerwittwen- und Waisengesetz und der Vorsitzende nochmals 
^  die ^jehrerheimsangelegenheit. Die in der vorigen Sitzung be-

Statutenberathung wurde zu Ende geführt. Die nächste Sitzung 
"w den Ferien) soll in Rudak stattfinden.

( L e h r e r i n n e n  - S e m i n a r . )  Gestern unternahmen die 
. wulerinnen unseres Lehrerinnen-Seminars einen Ausflug nach Brom
es und Ostrometzko.

^ —  ( S  ch ü l e r a u s f l u g.) Heute früh trafen die Schüler
des Culmer G ym nasium s unter Führung zweier 

^hrer h^r ein und nahmen die Sehenswürdigkeiten T horns in  
k^nschein . M it dem letzten Zuge verließen die Gäste wieder 
"'ere S tadt.
das "" ( T u r n v e r e i n . )  Das Gauturnen des Ober-Weichselgaues, 
zah, Sonntage in Jnowrazlaw stattfand, war von den Gauvereinen 
sich dich besucht. Anwesend waren Vertreter aus 13 Vereinen, während 
der,?? Wettturnen Turner aus Bromberg Männer-Turnverein, Brom- 
tztx,^-Urn-Klub, Culm, Culmsee, Jnowrazlaw, Mogilno, Rakel, Thorn, 

Wongrowitz betheiligten. Nach dem offizlellen Empfange am 
ofe wurde das Kurhaus und daS Soolbad mit ihren prächtigen 

tzchMu, sowie der neue Stadttheil im Westen der Stadt besichtigt. Im  
au- LEUhause fand hierauf die Sitzung der Kampfrichter, an welcher 
dary^orn die Herren Böthke und Szymanski theilnahmen, statt; die 

^ ^ t  betheiligten Turner verkürzten sich durch Turnspiele die im 
dlj-^gram m  entstandene Pause. Um 11 Uhr begann das Wettturnen, 

einer kurzen Unterbrechung bis 3 Uhr dauerte. Als volks- 
Uebungen waren Hochsprung, Gewicbtftemme eines 37,5 Kilo- 

lvobej^.lchweren Kugelstabes mit beiden Händen und Lauf gewählt, 
hatten ole Wettturner aus Thorn die besten Leistungen mitzuverzeicknen 
5 ^  ' Nach dem gemeinsamen Mittagessen im Stadtparke begann um 
(Kyin ""ter großer Betheiligung des Publikums auf dem Turnplätze des 
aelgtio "urs das Schauturnen, das in jeder Beziehung vollständig 
^orn *^n lebhaftesten Beifall unter den Anwesenden hervorrief.

unter der Leitung des stellvertretenden Turnwarts Nützet 
Kraut war unpäßlich — am Pferde und fand mit seinen 

^endi" besonders unter den Turnern allgemeine Anerkennung. Nach 
^ th le ^ s  Turnens bestieg der Gauvorsitzende Herr Professor 
längte blne ^provlsirte Rednertribüne und verkündete nach einer 

die Sieger, die auS dem Wettkampfe hervorgegangen 
^gen^s» Resultat war ein glänzendes, in unserem Gau noch nickt 

' "on 30 Wettturnern erhielten folgende 12 den Siegerkranz: 
3) We >.» °^derg mit 61V. Punkten. 2) Nötzel-Thorn mit 6IV4 P-, 
^  M i^ i^o^E born  mit 59-/r P , 4) Kuhl-Bromberg mit 57V, P-, 
^  D ü ^ IiI^ ^ ^^ d e rg  mit 56V4 P., 6) Berg-Thorn mit 55V, P., 
^  Nelt?^l'Culmsee mit 55 P., 8) Kraatz Bromberg mit 54V» P-, 
^  ' i n  mit 54V, P., 10) Jacovsohn-Jnowrazlaw mit 53
^Nkten i^""oz'Thorn mit 52V4 P., 12) Sckultz-Bromberg mit 50V4 
^ s c h ir t - ^ ^ ^ ^ b s in g u n g  des Liedes „O Deutschland hoch in Ehren" 
x^es ^  Turner zur Festkneipe, die im großen Saale des Stadt- 
k ^gte Ä -^ ^ id e r  schlug gar zu bald die Sckeidestunde, die Zeit 
s itz te  ein großer Theil der Turner blieb zurück und

^"ben Morgen mit Jnowrazlaws Schönen Terpsichores

Äscher T u r n v e r e i n  T h o r n . )  Ueber das Fahnen- 
n let dj. , ^^r polnische Turnverein am Sonntag beging, be- 

„SokoN" folgt: Das gestrige Vergnügen des Turn-
1 Udr sehr gut aus und war vom Wetter begünstigt,

^^gelun^ der Weihe der Fahne fand im „Museum"
m ith in // ^ahne statt, worauf der Präses Herr Redakteur 

de^ ^üglieo? u ^"wesenden gerichteten Ansprache die Fahne
lews?dersandte^M?.^od^ak übergab. Es folgte hierauf die Verlesung 

und m y^uckwunschschrelben durch den Sekretär Herrn Konko- 
.M ^ U a w  v o r ^ ^  bleran stellte der Präses die Delegirten aus 
^0 U um " marsckir.-^ wlt dem Rufe „Czolem" begrüßt wurden, vom 

^iann starken verein mit der Fahne unter Vorantritt einer
dem Culmer Thor und von dort über 

^splanade später gingen auch die Fuhrwerke von der
besonnen w^ite^rer^akn? ^ rth in  ab. I n  Llffomitz fand das
^Ul^drs durch Lerrn Mitglieder des Vereins und
Ueftü/^'er Vereng Donimirski-Lissomitz, sowie den Präses des
!ina s ter Fahnennaael H^rrn Komendzivski aus Dresden
2lus l? ?llen. Die T k e iln ^ ^  Mitglied Herrn Sobiechowski
^rejn^m iee waren ^neben^s,^" der F ^ r  war eine sehr zahlreiche.

BereinSfahne ^ ^ e n  Besitzern der dortige Jnduftrie- 
^lchim en - auck ^  ^er Turnverein „Sokol" in „VereinS- 
^ a n  amüsirte Umgegend war der Besuch ein zahl-

D°n.nnrSki h"t a l l - - - r w a r t - n  stand, sehr gi

wie möglich zu gestalten. Im  Namen des Vereins sprechen wir Herrn 
von Donimirski den aufrichtigsten Dank auS für seinen Beweis der 
entgegenkommendsten Gaftfreundlichkeir. Gegen 10 Uhr erreichte die 
Feier ihr Ende, und es fand der Rückmarsch nach der Stadt statt.

—  ( S o m m e r r h e a t e r . )  D ie Eröffnung des Viktoria- 
Som m ertheaters unter der Direktion Bertholt) findet nunmehr 
am nächsten Donnerstag statt. Für die Eröffnungsvorstellung ist 
das Schauspiel „W ohlthäter der Menschheit" von P h ilip p i an
gesetzt, eine vielversprechende N ovität. Am zweiten Theater
abend kommt das Lustspiel „D er W eg zum Herzen" von 
LÄ rronge zur Aufführung. D em  aus tüchtigen Kräften bestehenden 
Personal des Berthold'schen Ensemble's gehört auch Herr M anuffi 
an, welcher unserem Theaterpublikum schon von der Direktion 
Hansing vortheilhast bekannt ist. Einen Künstler von R uf hat 
Herr Direktor Berthold in der Person des Oberregiffeurs vom  
S tettiner S tadtth-aler Herrn Robert Hartmann a ls Gast für 
die ganze S a iso n  gewonnen. Herr Hartmann wird gleich in  
„W ohlthäter der Menschheit" a ls  Dr. M artins auftreten. Ein  
zweiter Gast ist Fräulein Altde B allin  vom Stadttheater in 
Sonderßhausen, welche sich unserem Publikum  a ls M artha in  
„Der W eg zum Herzen" vorstellen wird. D ie D auer der S a iso n  
ist bis zum 1. Septem ber in Aussicht genommen.

— ( M o n f t r e - K o n z e r t . )  Das für nächste Woche im Ziegele i- 
park in Aussicht genommene Monftre-Konzert wird von den vier Fuß- 
Artilleriekapellen des Garde-Fuß-Artillerieregiments und der Regimenter 
Nr. 6, 11 und 15 ausgeführt werden. Sämmtliche Pieren werden von 
den vier Kapellen zusammen gespielt.

— ( Z u r  S c k w e i n e e i n f u h r . )  Es gingen ein im Monat Mai 
d. I .  auf dem hiesigen Hauptbahnhofe 3894 Schweine und wurden ver
sandt 4033. Im  Mai 1894 betrug der Eingang 6601 Stück, der versandt 
6976 Stück.

—  ( D e r  J a h r m a r k t )  erreichte heute m ittags 11 Uhr 
nach 8tägtger D auer sein Ende. D ie  Verkäufer haben durchweg 
schlechte Geschäfte gemacht. Während die auswärtigen Böttcher 
in früheren Jahren ihre W aaren ausverkauften und sogar oft 
noch W aaren nachkommen ließen, haben sie diesm al sehr viel 
W aaren zurückgenommen.

—  ( D e r  T r a j e k t d a m p f e r  „ T h o r n " )  gab heute 
gegen 12 Uhr auf der Fahrt Nothsignale und konnte sich nicht 
von der S te lle  bewegen. D er unter D am pf stehende Dam pfer 
„Coppernikus" eilte zur Hilfe und brachte „Thorn" im Schlepp
tau ans Ufer, worauf er sogleich den Trajekt übernahm. 
D ie sofort vorgenommene Untersuchung des „Thorn" ergab, 
daß sich am Dam pfsperr-Ventil durch den jahrelangen Gebrauch 
die innere Schraube glatt ausgelaufen hatte und nicht mehr 
runktioniren konnte. D ie  Reparatur ist sogleich durch den 
eigenen Maschinisten vorgenommen worden.

— ( Zu m B r a n d e  a u f  d e r  B r o m b e r g e r  V o r s t a d t )  
erhalten wir von Herrn Stadtbaurath Schmidt folgendes Schreiben: 
Mit Bezug auf den in der Nummer von gestern Abend enthaltenen 
Artikel über das Feuer auf der Bromberger Vorstadt gestatte ich mir 
die ganz ergebene Berichtigung, daß weder von mir, als dem Oberleiter 
der Löschungsarbeiten, noch seitens der beiden Feuerinspcktoren Herren 
BorkowSki und Leipolz die allerdings unzweckmäßige, wenn nicht ge
fährliche Anordnung zum Fällen der Bäume gegeben worden ist. Es 
wäre mir sehr interessant, zu erfahren, wer diese Maßregel angeordnet 
haben soll. Ferner bemerke ich ergebenft, daß der Schlußpaffus, wonach 
zu dem einen Hydranten ein Schlüssel nickt gepaßt haben soll, wohl 
auf falscher Berichterstattung beruht. Die Feuerwehr führt z. Z. vier 
Hydrantenstandrohre, von denen je zwei in der Bromberger, eins in der 
Pastor-, eins in der Mellienstraße aufgestellt waren. AuS zwei derselben 
wurde mit je 2 Schläuchen direkt Wasser ins Feuer geworfen, während 
die anderen zwei zum Füllen der Wafferwagen für die sechs Spritzen 
benutzt wurden. Ihrer Klage über die Langsamkeit bei der Alarmirung 
unserer Feuerwehr k^nn ich nur zustimmen, ohne Schaffung einer 
ständigen Feuerwehr ist hierbei indessen nichts zu machen und glaube 
ich kaum, daß sich heute noch ein einsichtiger Bürger der Ansicht von der 
Nothwendigkeit einer solchen verschließen kann.

Wir bemerken hierzu, daß der nicht zur Ausführung gelangte Be
fehl zum Fällen der Bäume von einer Persönlichkeit gegeben wurde, die 
außer dem Herrn Stadtbaurath Schmidt und den Herren Borkowski 
und Leipolz noch Anordnungen auf dem Brandplatze traf. Was den 
nicht benutzbaren Hydranten anlangt, so war dies der in der 
Pastorstraße unmittelbar an der Brandstelle belegene Hydrant Nr. 
146, aus dem nach unseren Feststellungen während des ganzen Brandes 
kein Wasser entnommen werden konnte, weil kein Schlüssel zu demselben 
gepaßt haben soll.

—  ( T r e p p e n  b r a n d . )  I m  Hinterhause des Kauf
mann Berlowitz'schen Gebäudes, Seglerstraße, entstand in der 
vergangenen Nacht gegen Uhr im zweiten Stockwerk in 
folge Explosion einer Flurlam pe ein Treppenbrand, der schon 
die Deckenschalung des F lu rs ergriffen hatte, a ls  er bemerkt 
wurde. D ie Feuerwehr wurde alarm irt, brauchte aber nicht in 
Thätigkeit zu treten, da das Feuer schon von den H ausbe
wohnern mit H ilfe herbeigeeilter anderer Personen unterdrückt 
war. D ie Treppe ist fast vollständig zerstört.

— (P 0 l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Scheere in der Breitenstraße, ein Quittungs
buch und eine Quittungskarte für den Handlanger Wladislaus Gesicki 
an der Ecke der Heiligegeiststraße, eine Damenuhr nebst Kette in der 
Elisabethstraße und ein Buch „Polnischer Dolmetscher" auf dem Altftädt. 
Markt. Zurückgelassen ein Schlüssel auf einem Marktwagen. Näheres 
im Polizeisekrerariat.

- -  ( Bo n  d e r  Wei chsel . )  Der heutige Wasserftand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,32 Meter 
über Null. Das Wasser steigt etwas. Waflertemperatur heute 19 0 C. 
— Eingetroffen ist gestern der Dampfer „Robert" ohne Ladung aus 
Plock. Eingegangen sind fünf Traften, abgeschwommen sieben Trasten. 
Heute früh traf der königl. Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen" mit 
dem Dampsbagger „Fasold" aus Plehnendorf hier em. Der Bagger 
wird den Sicherheitshafen vertiefen, da sich dieser im verflossenen Sommer 
bei dem sehr niedrigen Wafferstande als zu flach erwiesen hat.

"Mirski hat alles a e t k ^ , r u  erwarten stand, sehr gut. Herr 
6 than, um dort den Aufenthalt so angenehm

Podgorz, 17. Jun i. (verschiedenes.) Das Rosenfest, welches gestern 
im Garten zu Scklüffelmühle gefeiert wurde, war sehr gut besucht. Ein 
jeder Besucher erhielt eine Rose. Die Kapelle des 6. Fuß-Artillerie- 
Regiments konzerrirte und die vorgetragenen Piecen fanden seitens des 
Publikums solchen Beifall, daß die Kapelle mehrere Zugaben machen 
mußte. — Die Schüler der Fortbildungsschule unternahmen gestern 
unter Leitung des Herrn Lehrer Loehrke einen Spaziergana nach Wieses 
Kämpe. — Die Musikkapelle des Garde-Fuß-Artillerie-Regiments ist 
gestern hier eingetroffen und hat im Barackenlager auf dem Schießplätze 
Quartier genommen. — Im  Zelttheater auf dem Schießplätze wurde 
Sonnabend von dem Thorner Theater-Ensemble das Lustspiel „Der Herr 
Senator" aufgeführt. Die Vorstellung fand seitens des zahlreich er
schienenen Publikums reichen Beifall.

(!) Aus dem Kreise Thorn, 17. Juni. (Voranschlag. Neuer Schul- 
verband.) Der Voranschlag der Gemeinde Bi l dschön für 1895/96 ist 
in Einnahme und Ausgabe auf 1008 Mk. festgesetzt. Die Umlage be
trägt 83V« pCt. der Einkommensteuer und der veranlagten Grund-, 
Gebäude- und Gewerbesteuer. Sckullaften 492 Mk., Armenpflegekoften 
186 Mk., Verwaltungskoften 330 Mk. Die KreiSabgaben werden be
sonders vertheilt. — Bon dem Scbulverbande Swirczynko sind die 
Güter Ernstrode und Leszcz abgetrennt und zu einem besonderen Sckul- 
verbande vereinigt worden. Herr Gutsbesitzer Klug-Ernstrode hat mit 
dem Bau des neuen Sckulhauses bereits begonnen.

Bon der russischen Grenze, 17. Jun i. (Großer Brand. Unglücks
fälle durch Ertrinken.) Einhundertundfünfzig Häuser in der Stadt Opa- 
tow bei Radow sind abgebrannt. Wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor.

Es herrscht große Noth. Die von dem Brande Betroffenen sind arme 
Leute. — M it dem Beginn der Badesaison stellen sich auch die Unglücks
fälle ein. Allem in der Weichsel sind während der letzten Wochen 20

Mannigfaltiges.
(E in  h e r e i n g e f a l l e n e r  Un  t e r ne hmer . )  Zum Besuch des 

Kaisers bei der Hohensriedbergfeier der Pasewalker Kürassiere war in 
der Stadt Pasewalk eine weite vielen Hunderten Platz gewährende Tri
büne errichtet worden. Ein großstädtischer Unternehmer hatte von der 
Stadt den Platz gemiethet und auf seine Kosten die Tribüne gebaut. 
Die so geschaffenen Plätze sollten verkauft werden und die Preise waren 
auf zehn Mark, sechs Mark und so weiter festgesetzt. Die Rechnung war 
nicht übel, aber sie war ohne die sparsame Kleinstadt gemacht. Von den 
Tribünenplätzen wurden nur wenige veräußert; der größte Theil blieb unver
kauft und demnächst leer. Ringsum eine dichte, sehnsüchtig harrende Menge, 
auf der Tribüne Lücke an Lücke. Da traf, kurz vor der Ankunft des Kaisers, 
der frühere Minister, jetzige Oberpräsident v. Puttkamer ein und über
schaute mit einem Blick die ganze Lage. „Mit einer solchen Tribüne 
können wir doch Majestät nicht empfangen," bemerkte der Oberpräsident 
und veranlatzte die Freigebung der Tribüne, die im Handumdrehen dicht 
besetzt war.

( Z u m  U n t e r g a n g  d e r  E l b e . )  Aus London wird 
vom 17. J u n i berichtet: I n  der Untersuchung des HandelS- 
amteS über die „Elbekatastrophe" hat der Gerichtshof entschieden, 
daß der Steuerm ann der „Crathie" vornehmlich Schuld an dem 
Zusammenstoße gewesen ist und hat ihm den Befähigungsschein 
entzogen.

( Wi e g e w o n n e n ,  so z e r r o n n e n . )  Bei dem letzten großen 
Pariser Wettrennen in Longchamps hat Exkönig Milian das hübsche 
Sümmchen von 400000 Franks gewonnen. Das wird dem ewig Geld- 
bedürftigen gewiß nicht unangenehm sein. „Nur schade," meint sehr 
treffend der „Kladderadatsch": „was er bei den Pferden gewinnt, setzt er 
bei den Damen wieder zu."

Neueste NUÄkiiHten.
P e ter sb u r g , 17. Zuni. Großfürst A lexis hat sich heute zur 

Theilnahme an den Festlichkeiten anläßlich der Eröffnung des 
Nordostseekanals nach Kiel begeben.

Verantwortlich für die Redaktion He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>16. Juni.,17. Ju n i

Tendenz der Fondsbörse: befestigt.
Russische Banknoten p. K a s s a .........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 0/0 K o n so ls ...................................
Preußische 3V, V» K on so ls ..............................
Preußische 4 <V«, K o n so ls ...................................
Deutsche Reicksanleihe 3 0 / 0 ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o /< ,.........................
Polnische Pfandbriefe 4V, " / o .........................
Polnische LiquidatisnSpfandbriese....................
Wsstpreußische Pfandbriefe 3V, 0 .......................
Diskonto Kommandir Antheile ....................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l ber :  J u n i .  .........................................
Sep tem ber.................... .....
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  loko . ..............................  . . . .
J u n i ........................................ ..............................
J u l i .......................................................................
Septem ber................................... .....

Ha f e r :  J u n i .............................................................
Septem ber.............................................................

R ü b ö l : J u n i ..............................................................
Oktober..................................................................

S p i r i t u s :  . . . . . . . . . . . .
50er loko..................... .........................
70er loko........................................................

70er J u n i .............................................................
70er S ep te m b e r ...................................................

Diskont 3 pCr.. Lombardzinslutz 3V, pCt.

220 -25
2 1 9-55

9 8 -  75
1 0 4 -  10
1 0 5 -  60
9 9 -  30 

104-10
6 8 -6 0
6 7 -9 0

100-70
2 2 2-30
166-40
154-50
156-50
77-/4

1 3 2 -
130-50
! 3 2 -
1 3 6 -
1 2 9 -
125-25
4 6 -
4 6 -

3 9 -4 0
4 2 -  60
4 3 -  30, 

resv. 4 pCi.

2 2 0 -  15 
219—45

9 9 -7 5
1 0 4 -  20
1 0 5 -  50 
9 9 -4 0

1 0 4 -
6 8 -9 0

100-75
221-  80 
168-40  
154-75  
156-50
79V,

1 3 2 -
1 3 0 -  50
1 3 1 -  75 
135-75 
1 2 9 -  
125-25
4 6 -
4 6 -1 0

3 9 -4 0
4 2 -  70
4 3 -  40

K ö n i g s b e r g ,  17. Jun i. S p i r i r u s b e r i c h t .  Pro 10000 Lirer- 
pCt. Matter. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontingentier 59,00 Mk. Br., 58,50 Mk. Gd., — - Mk. bez., nickt 
kontingentirt 39,25 Mk. Br., 38,50 Mk. Gd., 38,50 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn den 16. Ju n i 1894.

W e r t e r :  sehr schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  flau und gescbäftslos, 125/6 Pfd. hell 152/3 Mk., 129/30 Pfd. 
hell 155/6 Mk.

R o g g e n  flau und ohne Geschäft, 122/2 Pfd. 122 Mk.
G erste  in feiner mehliger Waare gut zu lassen, andere Sorten sehr 

schwer verkäuflich, feine Brauwaare 112/4 Mk., gute Mittel
waare 100/3 Mk.

Er b s e n  ohne Handel.
Ha f e r  sehr geringer Handel, guter inländischer bis 118 Mk.

T-orrrer Marktpreise
vom Dienstag den 18. Jun i.
niedr. «höchster niedr.Ihöchster

B e n e n n u n g Z r e i s. B e n e n n u n g p r e i s .
§ §

Weizen . . 100 Kilo 15 50 16 00 Hammelfleisch 1 Kilo 100 1 20
Roggen . . 12 50 13 00 Eßbutter. . 1 20 — —
Gerste. . . 11 00 11 50 Eier . . . Schock 2 20 2 40
H afer. . . 12 00 12 50 Krebse . . — — — —
Stroh(Richt-) 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 80 2 00
Heu . . . 5 00 — — Bressen . . — 60 — 80
Erbsen . . 14 00 16 00 Schleie . . — 60 — 80
Kartoffeln . 50Kilo 1 80 2 00 Hechte. . . „ 1 00 — —
Weizenmehl. „ 9 00 15 80 Karauschen . „ — 60 — 70
Roggenmehl. „ 7 60 11 20 Barsche . . „ — 60 — 80
Brot . . . 2V,Kl. — — — 50 Zander . . „ — — — —
Rindfleisch . Karpfen . . „ 1 60 — —
v.d. Keule . 1 Kilo 100 1 20 Barbinen — — — —
Bauchfleisch — 90 1 00 Weißfische . „ — 20 — —

Kalbfleisch . — 60 1 00 M ilch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . 1 00 — — Petroleum . „ — 22 — —
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p iritu s . . 1 40 — —
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) — 40 — —

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Fischen un^ Land- rnd 
Gartenprodukten mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 10—25
Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Spinat 8 Pf. pro Pfd., 
Petersilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 20—30 Pf. pro Mdl., Schnitt
lauch 5 Pf. pro Bdch., Zwiebeln 20 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 
15 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, Rettig 10 Pf. pro 5 
Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdcb., Schooten 15 Pf. pro Pfd., 
Spargel 50 Pf. pro Pfd., Aepfel 25 Pf. pro Pfd., Kirschen 30 Pf.

! pro Pfd., Stachelbeeren (grüne) 15 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 40 Pf. pro 
l Liter, Walderdbeeren 60—70 Pf. pro Liter, Gartenerdbeeren 0,80—1,00 
j Mk. pro Pfd., Gänse 2.25—2,50 Mk. pro Stück, Enten 2.50 Mk. pro 
j Paar, Hühner alte 1,20 Mk. pro Stück, junge 1,10—1,20 Mk. pro 

Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar.

Tbeekenner seien hierdurch auf Meßmer's Thee Englische Mischung 
L Mk. 2.80 pr. Pfund ganz besonders aufmerksam gemacht. Diese 

: Sorte steht infolge günstiger Marktlage beim Einkauf dieses Jah r auf 
? einer außergewöhnlich hohen Qualitätsstufe und wird überall von 

Kennern sehr gelobt. Probepackete 60 Pf. bei I .  Buc k ma n n ,  Confit., 
Thor n ,  Brückenstraße 34.



V » v  o v v i n i r v  ü v r  r r o r c k o s t a « » t s v l » v »
-—- ^  11 Lose 10 Mk., Losporto und Gewinnliste 30 P f. exrra, empfiehlt die G eneralagentur von .

6lvHVHrde-^U88leUuvK8-I^o1ttzrrtz  ̂ _l.« Mss-ZMO«? i. ke.. 7 7.' Ar. 2,
Solide IV ieserverkäufer wollen sich un ter Angabe von Referenzen an das General-Debit wenden.

W  Die Beerdigung uns res lieben ^
0  V aters, des Sattlerm eisters

6ai-1 t̂ilitzbeuer
W  findet n icht von dem Trauerhause W

1  Gerberstraße, sondern von der s  
»  Leichenhalle des neust. Kirchhofes W  
I  heute Mittwoch Nachmittag 4 Uhr W>
> statt. Die Hinterbliebenen.

» > » » » » « » » » »
Bekanntmachung.

Für Fuhrunternehmer.
D e Gestellung von Uorsparrnpferden 

zum Krahnw agen und zu den Sprengw agen 
für die Zeit vom 1. J u l i  d. J s .  bis 1. 
April 1896 ist von der V erw altung der 
K aaalisations- und W asserw erkeS tad tbau
amt 11) zu vergeben.

Die Bedingungen liegen auf dem B ureau 
der genannten V erw altung zur Einsicht und 
Unterschrift aus. — Angebote, ausweichen 
hervorgeht, ob sich die Preise nach § 3  oder4der 
Bedingungen verstehen, sind bis zum 2 2 .  
d. Mts. morgen» 9 Uhr verschlossen 
m it entsprechender Aufschritt beim B auam t 11 
einzureichen.

Thorn den 15. J u n i  1895.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 4. J u n i  

1895 ist am 6. J u n i  1895 in unser 
Prokuren-Register unter Nr. 137 ein
getragen, daß der Kaufmann S ä n » « »  
S i m o n  von hier als Inhaber der 
daselbst unter der F irm a 8 .  S i m o n  
bestehenden Handelsniederlassung (Re
gister Nr. 476) seine Ehefrau L lv i e n o  
S i m o n  geb. O o i in  ermächtigt hat, 
die vorbenannte F irm a per prooura 
zu zeichnen.

Thorn den 6. J u n i 1895.
Königliches Amtsgericht.

Bei den Infanterie-Schießstandeil
lagern vor Jagen  161 Stubben. 
Wurzeln und andere Holzrefte. 
welche am Donnerstag den 20. d. M. 
nachmittags 4 Uhr an O rt und Stelle 
an den Meistbietenden verkauft werden. 
Garnisonverwaltong Thorn.
M eine Gastwirthschaft,

die einzige im Kirchdorf, mit 3 M org. Land 
und neuen massiven Gebäuden ist krank- 
heitsh. sofort un ter günstigen B edingungen 
zu verkaufen. Jährlicher Umsatz 15000 Mk. 
Z u e r s r .  in der Expedition dieser Zeitung.
/L k u t möbl. Hirn. mit Kadinet u. Burscken- 
^  gelaß zu haben Brückenstr. 16 ,1  T r. r.

Standesamt Podgorz.
Born 19. A pr l bis 15. J u n i  sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Kasernenw ärter Leonhard Gomowski,

S .  2. Bremser C arl Greiser, T. 3. Arb. 
H erm ann Strohschein, T. 4. HilfSbahn- 
w ärter August Schmidt-Bahnhof Ottlotschin,
T. 5. Arbeiter Theodor Kaminski, T. 6. 
Arb. A nton Polanowski S tan isl.-S luzew o , 
S .  7. Vice-Feldwebel Theodor H auptm ann- 
Rudak, S .  6. Kasernenw ärter Ludwig 
Besczynski-Rudak, S .  9. Arbeiter F ran z  
Benthin-Rudak, S .  10. Arbeiter A nton 
Choselewski-Piaske, S .  11. Rangirm eister 
W ilhelm H ebler-P iaske, T. 12. Hilfs- 
Weichensteller Alexander Czarnehki - Ottlot- 
schineck, S .  13. Besitzer Robert W irt, T.
14. Arbeiter Jo h a n n  S eg a r - Stewken, S .
15. Postschaffner Emil Schmidt-Stewken, S
16. Arbeiter Leon G olaszew ski-S tanisl.- 
Poczalkowo, T. 17. Arbeiter N colaus 
M egger, T. und S .  16. H ilfsbahnw ärter 
Jo h a n n  Zygnnda-Dorf Czernewitz, T. 19. 
Postunterbeam ter Rudolf Reich-Stewken, T.
20. Arbeiter Gustav K rahn-Stew ken, T.
21. Arbeiter Friedrich N eum ann, T. 22. 
Arbeiter Wilhelm Lenz - Rudak, S .  23. 
Brückenwärter E duard Beier-Stewken, S . 
24. Eine unehel. Tochter, 25. Reisender 
Philipp  Hirsch, T.

b. als gestorben:
1. K lara Berner-Srewken, 10 M . 10 T. 

2. A nna Hilbrecht-Rudak, 18 T. 3. Arbeiter
sohn Jo h a n n  Cybulski, 14 I .  7 M . 17 T.
4. W ittwe Jo h . Krupkowska geb. Sckwaba. 
81 I .  9 M . 2 T. 5. M usketier Heinrich 
W ilhelm Ludwig Scheel-Rudak, 21 I .  11 
M . 12 T. 6. Besitzer Gottlieb Graude- 
Rudak, 68 I .  9 M . 12 T. 7. Elfe Werson- 
Stewken, 2 I .  4 M . 8. Hugo Möde-Brzoza, 
1 M . 12 T. 9. Fritz Sokolowski, 11 M . 
15. T. 10. Friedrich Nowotka-Piaske, 1 I .  
6 M . 8 T. 11. M a rth a  Schiem ann, 2 I .
5. M . 14 T. 12. Arbeiter Gottfried M 'ß- 
felder-Stewken, 34 I .  3 M . 6 T.

e. rrrrrr ehelichen Arrfgebot:
1. R ang irer F ran z  M arkowski-Gr.M ocker 

m it M arie  Krause - Bisckofste n. 2. Loko
m otivführer H erm ann Long-Podgorz mit 
A nna Christine Reichel-Briesen.

L. ehelich stnd verbunden:
1. Arbeiter Friedrich W ilhelm Abram  m it 

J d a  Auguste Liedtke, beide au s Rudak. 2. 
Bäcker und Konditor Heinrich Jo h . Haff 
m it O ttilie P au line  Emilie Kaschmieder beide 
von hier. 3. Arbeiter F ran z  Josef Parusel 
mtt W ittwe Euphrosine Schröder geb. Ottke, 
beide au s Rudak. 4. B ahnarbeiter August 
Friedrich Bölkau-Rudak m it Lydia M athilde 
Fritz-Podgorz.

*
*
*
*̂

 (Mauerstraßen - Ecke)
^  und bitte, mir das bisher geschenkte Vertrauen auch fernerhin er- 
4  weisen zu wollen. —  -
^  T , .  L l l L I L g ,

-  M ilitär-W ektm -G eM st.

erlegte mein Geschäft in mein Haus

Breitestraße Nr. 7 ^

:  ^
 ̂Mntexläne, v»88erätelite kILne, Zeäe Art Kostleinen tiir 

d  Leite, 8e^e1, Anr<jni8en,
M  «r»88vr<tiel»t
M  braun edmiseb prLparirtez l8«ZeItn«b, baumwollene« 8eZeltneb,
E  k-fsriierikvlren, S ok lstteek en  für ^rbsiker,

8peL!»Iit»1: K. v .  v-kterkeckovlr«!»
M  emMbit O a r l  s t l s l l v n ,  ll io i ' l l ,  M M <lt. Aarlit 23. M
G O G O O O O « O G O G O G O O G G G O G O O O O

Weimar-Lotterie,
Ziehung am 17. J u n i  cr., H auptgew inn 
Mk. 50 000; Lose a 1,20 Mk.

Schneidemühler P fe r d  e -8 o t te r ie ,  
Ziehung am 6. J u l i  c r.; Lose L Mk. 1,10.

Wiesbadener Lotterie» H auptgew inn 
Mk. 20 000, Ziehung am 1. J u l i  cr.; Lose 
L Mk. 1,10 empfiehlt die H aupt - A gentur 

vrttH V V L 't. Altstädt. M arkt.

b i a u m a n n '8  w e l l b e r ü l i m l e

k L b r r L ä v r
empfiehlt

V ia lle i '  k r u s t ,  kulmerstr. !3.

A  Sensen,
vorzügliche Schmiedesensen,

versende zu 7 M ark bei Abnahme von 2 
Stück franko. Umtausch frei.

L r o e e k e r -  Seslenschmiedemeister, 
__________in Svantekow, Pom m ern.

Delmenhorster

UnaltzM
lnlitzr-Illarlitz,

glatt und dedvnckt
empfiehlt

K a rl I k a l lo n ,
23.

Am  Mohle der Menschheit
bin ick gerne bereit, allen denen, welche an 
Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit und 
schwacher V erdauung leiden, ein Getränk 
(weder Medizin «och Geheimmittel) 
u n e n t g e l t l i c h  nam haft zu machen, welches 
m ir der gleichen Leiden ausgezeichnete 
Dienste geleistet hat.

O . Realschullehrer a. D.
in E rfu rt.

Für gut erhaltene leere
W n W n

zahlest -ie höchsten Preise
L. 8. lliettiek L 8alm.
R attentod

(Felix Jmmisch, Delitzsch)
ist das beste M ittel, um R atten  und M äuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in  Packeten ä  50 P f. bei O . V u k s e l »  
in  T h o r n .

Schnitter.
Männer» Frauen und Mädchen
erhalten Arbeit der gutem Verdienst von 
jetzt bis zum Spätherbst durch

Alttkvivjslkl, Seglerstr. 6.
Ein  m öblirtts Zimmer zu vermieihen.

Junkerstraße 7, 2 Treppen.
A i n  möblirres Zimmer an  einen oder zwei 
^  Herren billig zu vermiethen auch mit 
Pension. Neust. M arkt 12, I I I  Treppen.

Leicht saßlicher Klavier-Unterricht
wird billig ertheilt

Brnckenstrahe 16, I Tr. r.
N e u e  8 o m m e r - I s I a l 1 a - X a r 1 o t f s I n ,

vorrliZIieke M M -N o r liW
empfiehlt H i r n » « « .

U M "  K . v l r e  - M U
empfiehlt

( z e r l e g t )
WL. IL . OI«»«HV8lLL.

A ic lo r ia - T h e a t e r
r  «  «  «  ^

(D irekten  I 'r .  L e r lb o lä .)
Donnerstag den 20. Juni 1893:

krUnlwA ller 8« l l .
Gastspiel des I. Helden und 

Liebhabers
Herrn L od ert Lartm »i»»,

Oberregifseur des S tad ttheaters in S te ttin .
Die beste Novität der Saison:

Wohlthäter >n Menschheit
Zeitgemälde in  3 Akten von Philippi.

Dr. Lä. M artins Herr I I« r t in a n n  a. G.

F r e i t a g  den 2l. Juni 1893:
/lii. I'-leeonge'o Preislustspiel:

ller W eg rum sterren.
Assessor Hans v. Schott:

Herr V»rt«n»ii» als Gast.
W M- Alles nähere die Tageszettel. -W

Die Direktion.

S c l lü v e n l iM g s t t m .
Heute "WW

Dienstag den 18. Juni cr.:
Großes Militär-Comekt,
ausgeführt von der Kapelle des Pommerschen 

P ion ier-B ataillons N r. 2.
Anfang 8 Uhr -  Gntree SS Pf.

Sckmittbillets 15 P f.
_________ l i v x s l ,  Stabshoboist.

L v d r l m K ,
S o h n  achtbarer E ltern , m it guter Schul
bildung, für mein kaufmännisches B u reau  
von sogleich gesucht.

L .  v r v H v I t » ,
Eisengießerei, Kesselschmiede und 

Maschinenfabrik.

Mittwoch, NonnerkW. Freitag, Iomiohen-
werden

sämmtliche Reste
V f s - s o d s t o ü s

zu hervorragend billigen, festen P reisen
H M -  v o r d n - r r k b .  " d V

A uf jedem Stück
steht der feste Verkaufspreis vorgedruckt.

T h o r n .

(A tep b d eck en  in Wolle u. Seide, alte u. neue 
werd. saub. gearb. (auchm .D  m nenem l.) 

F rüher Coppernrkusstr. 11, jetzt Mellienstr.- 
und Philosophenweg-Ecke 18.______________

M ein  seit ca. 20 J a h re n  am frequenten 
M arkt belegenes

klirr-, Heiss- uns Woll- 
^sarenge8eksft

beabsichtige ich fortzuash. zum 1. Okt. cr. zu 
verkaufen. Z u r Uebernühme ca. 6000 
M ark erforderlich. Reflektanten gebe gern 
nähere Auskunft.

L .  » v l r r v n c k t .  i F  8 tu v L M -
__________ Thorn, Elisabethstraße 2._______

B au - u. Chausseesteine
hat abzugeben « .  Rudak.

Geübte
litllle iigM ellek in neii.

aber n u r  solcbe, finden dauernde S te llung .
N e r r m a n n  8 e e ! i g ,  M t l e d s r a r .

Lehrmädchen
erhalten gründlichen Unterricht in der feinen 
Damenschneiderei bei

F rau  k » 8 p ,  Schloßstr. 14,
vLk-L-vLs dem Schützenhause.

Eine tüchtige, ehrliche
Aufwarten«,

welche auch kochen kann, fü r den ganzen 
Tag, sofort gesucht. M e llie r rf tr .  S2» l.
E in  großes fü r Komtoir event!.
2fensteriges «OUUlllkk, Gesch. sich eignend, 
per 1. J u l i  cr. zu vermiethen. Näheres
Thorner Tchirmsabrik» Breiteftr. 37. I.

Zimmerleute
und Bautischler finden dauernde Beschäfti
gung auf dem
üitzllkllll iitzf Lllekerkadrili ülitzrxekolv«

bei 1Vvi88enbUbe.

Gesucht
werden von sogleich Kindergärtnerinnen, 
Bonnen und Stützen der Hausfrau.

FU»lL«HV8lLii, Seglerstraße 6.

E in  zweifensteriges
Z im m e r , -W U

Hochparterre, m it sehr bequemem Zugang,
zum Geschäftszimmer besonders sich 
eignend, zu vermieihen
__________Katharirrenstr. I.
(lsNöbl. W ohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. W agengelaß W aldstr. 74. 
Z u erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. dMr.

Cine herrschaftliche Wohnung,
Brückenstraße Nr. 20, 1. Etage, bestehend 
au s 6 Zim m ern, Badestube und Zubehör mit 
auch ohne Pferdestall und Burschengelaß ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen durch
_____ K irm es, Gerberstraße.

G e s c h ä f ls k e l le r
zu verm. Z u  ersr. Neust. Markt 18, l.
gL alkonw . 3 a. 4 Zim. n. Hub. v. 165 bis 
^  2 7 0 M .v .1 .1 0 .z . v. Culmer Chaussee 54.

l einfach möbl. Zimmer,
m it besonderem A ufgang und E ingang , 1 
Treppe hoch, sofort zu vermiethen. W o, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.________

»F r .  l1e>6e»',Brückenstr.16.
M öbl. Z. n. K. v. s. s. 15 M . z. v. Gerberftr.21,11.

LlHIMttstjl
des

Vaterländischen K a u en  - Vereins
Mittwoch den 26. Juni .

in der Ziegelei.

Der kath. Frauenverem
Vincent ä?au !o

veranstaltet Sonntag den 23. 3uni
einen

A  v a r a r  ̂
zur Unterstützung der Armen»

M ilde G aben bitte gütigst Sonnabend ZU 
F rl. von 8!a8ÜL (im Hause der 
8r>m in8ka, 1. Etage) und S o n n tag  von 
11 Uhr ab nach dem V ik to r ia - G a r te n  ZU 
senden. Concert w ird ausgeführt von der 
ganzen Kapelle des In fan te rie -R e g im en ts
von der M arwitz N r. 61.
Inssng 4 Uhr. Lntree 20 pf. Linder frei.

Der Vorstand. ___

N iM - V e iÄ i i  I lio n i.
Donnerstag abends V-9 Uhr

M on ats- Versammlung
im Bootshause.

Aufnahm e von M itgliedern,
Besprechung wegen A nrudern . ___

8 c l l l l l r e n l i a u 8 .
Mittwoch den 19. und 

Donnerstag den 29. Juni 189^'
Kaimans ttanke'8

§  L c h M  Z
Quartett- und Concert

sänger.
kteue8,kookorigine»Io8,äeoen1e8pk-ogl-s'v"''

Lnfsng 8 llhr. Eintrittspreis 6 0  Ps-
Billets L 50 P f. sind im Vorverkauf -u 

haben bei H errn  f .  0u8r>n8bi. Breitestrav , 
und in der F iliale  desselben.________

Wisner Lake, hloeko^
Donnerstag den 2V. Juni 189  ̂
B e i günstiger W itte ru n g  im  G a rte n , bet 

ungünstrger W itte ru n g  im  S a a le :

G roßes Tyroler R ational-C oucen
der eckten Tyroler Sänger-Gesellsckaft

NE" „ v ie  LuLsIvIner",
bestehend au s 3 Dam en und 3 Harren 

u n ter Leitung des Contra - Bassisten
V . au s Kufstein. ^

NHss- Anfang 8 Uhr. 
Untrvv an ävr 80 ^

SIv »Litte ^
B i l l e t s  im V orverkauf: 

und in der C igarrenhandlung des V ^  
0u8r>n8k!, Filiale  ä 4 0  Pf. M llirar  
Feldwebel abw ärts 3 0  Pf.

Znm  Schluß:
Tyroler National - Tanz

(Sckuhplatt'l-Tanz), 
ausgeführt v. H errn  N ikolaus u. .

Conzertsänger und Leiter der

l i v o l i .  RittWch^ K i f t e  
Ei» zx l n h i l ln ie r

,u verkaufe«. Näheres in !d-r Ekp° ^
dieser Zeitung.______________
sL 'N  mödl. Zimmer nebst Kabinet 
^  miethen Culmerstraße
M öbl.Parterrezim . z. verm. Stro>

bandst^.

„  Keller
zu verm ., groß, gewölbt, zocken, 
zum Lager- oder Gemüsekeller. 
M auerstraße.

I  goldenes Kreuz n e b s t I a ^ ^ c k
ist auf dem Wege von der J a k o b s n ^ lo r c "
die B reiten, und Schuhmacherstr.
w orden. Abzug, gegen Belohnung 
m ac k e rs tro ß e .^ ---------mackerstroße 34. >>>-

verloren.__ tzW K -M
Z u erfragen in der Expeditwn ^ ^ - ^ ^

Ein schwarzer T -l x.
dieser Zeituna. -------------

U r .  2 2 3  kaut'
d°r . .T H ° r ° - r  P " » « "

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k r  in  Thorn.


